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Erfahrungen, Chäncen, tTeNzen

VON ELISABETH RAISER

Wenn WIT VOoN ökumenıischem Lernen 1M 1C auf den Okumenischen
Kırchentag sprechen, MUSSeEN WIT zunächst ären, Was dieses
gemeiınsame Lernen 1mM Kern für uns bedeutet. In dem Grundlagenpapıer
für den OKT en sıch das Zentralkomıitee der deutschen Katholıken

und der Deutsche Evangelısche Kırchentag (DEKT) als eine der
Wegmarken SEeSELZN.: „Sich in der1e und Verschiedenheıit en egeg-
nen Wır WI1ssen. dass WIT AUS unterschiedlichen Iradıtiıonen und Kulturen
kommen, aber WIT sehen in der Begegnung, dem gegenseıltigen Kennenler-
NEeN un! der gemeinsamen Arbeıt eiıne Bereicherung und eiıne posıtıve He-
rausforderung. e1 ist 6S selbstverständlıich, ass WIT weder UNSCIC e1ge-
Nnen een und Vorstellungen VON Okumene geschweige enn UNsSCIC CVan-

gelıschen Kırchentagstradıtionen werden „durchsetzen“ können. Wıe 65
e1 überhaupt nıcht Gewıinnen oder Verlıeren der eıinen oder anderen
Parte1ı gehen kann, sondern eiıne Erweıiterung des Gesichtskreises,
eın „Wın-wın-Spiel‘‘. Okumenisches Lernen ist eın Prozess, be1 dem sıch
dıe Partner verändern. Das gılt für unNnseren Glauben WIE für gesell-
schaftliıches Engagement. Zunächst eınmal en WIT entdeckt, dass Jau-
bensfragen uns heute eher verbinden als tTennen Christen er Kırchen
tellen sıch in der modernen oder postmodernen Welt annlıche Fragen: Wıe
sollen WIT in der heutigen eıt VonNn uUuNseTeI Glauben sprechen? Was edeu-
ten uNns heute das bıblısche Zeugn1s und Was die Tradıtion unseTeTr Kırche?
Was bedeutet Glaube angesichts des sıch wandelnden, oft dıffusen
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und indıvidualistischen Wertesystems der Postmoderne? Wıe können WIT
den Glauben dıie nächste (Generatıion weıtergeben? Wıe können WIT KrI1-
terıen für ethısches Urteilen und Handeln Adus dem Glauben gew1n-
nen? Be1 der C ach Antworten dıent die Begegnung mıt Chrıisten
anderer Konfessionen nıcht NUur dem Kennenlernen. sondern zugle1ic der
Erweılterung und Vertiefung des eigenen Glaubenshorizonts. Wır lernen
uns im Spiegel der anderen selber besser kennen und verstehen: WIT klären
die eigenen Posıtionen, und indem S1e sıcherer werden, werden S1e auch
offener für eıne Weıterentwicklung. Diese Offenheıt für eınen wirkliıchen
Dıalog, der sıch eıt nımmt, der ZU Zuhören bereıit 1lst, der sıch selber
prüft, un: bereıt Ist, dıe Erfahrungen des anderen sıch wen1ıgstens vorüber-
gehend eigen machen, MNng uns nah und ist eines der
Geschenke des OKT Die Pluralıtät des aubens bereıichert, WECNN S1e
angstfre1 erfahren wIrd. Unsere Gottesvorstellung in der Trıtät. dıie ja eıne
Beziehung in (jott ausdrückt, entspricht der 16 1m Glauben, dıe sıch
nıcht auf eınen ausschhließlichen Wahrheıitsanspruch festlegen lässt, S0OT1-

dern sıch 1m Dıalog immer wıeder LICUu findet und dıe bıblıschen lexte WIEe
dıe In der Iradıtıon erworbenen Erkenntnisse immer wıieder DECU auslegt und
versteht.

Be1 diesen Annäherungen kommt 65 wesentlich darauf den Dıalog
nıcht NUr bılateral, sondern multılateral führen Wır en versucht, alle
CK-Kırchen VON Anfang in den Prozess einzubezıiehen. e1 scheımint

mMIr persönlıch besonders wichtig, auf dıe Stimme der orthodoxen Kır-
chen hören. Das östlıche Europa ist rel1g1Öös VonNn der orthodoxen Tadı-
t1on gepragt ollen WIT dıe Erweıterung der Europäischen Unıi1on In den
kommenden Jahren und dıie Entwıcklungen In usslianı und den GUS-
Staaten ernst nehmen, ist der Dıialog mıt den dortigen relıg1ösen Tradıt10-
NnenNn dringend notwendig, ob uns oder nıcht Die ort in den letzen
Jahren gewachsenen fundamentalıstischen Strömungen sınd gefährliıch für
Europa. Deshalb MuUSsSen WIT S1e kennen. DiIie ökumenisch und polıtısch
offenen Grupplerungen <1bt D jedoch S und mıiıt iıhnen MusSsen WIT
einen offenen Dıalog pflegen, VON ihnen lernen können und S1e In
iıhren emühungen unterstutzen Er sollte auch 1ın Deutschlan: Ööffent-
ıch gemacht werden und nıcht in dıskreten un abgeschirmten Räumen
verharren. Ich bın sıcher, WIT lernen e1 Unerwartetes, WI1IeE CS immer
ist e1ım wıirklıchen ökumeniıschen Lernen. Der OKT hat dıe Chance., all
dıesen dıalog1ischen Prozessen Raum un! Offentlichkeit geben
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Unser Glauben rfährt SCIHNECMN us  TuC wıeder TICU (jottes-
diıensten ıne große Chance des (Okumenıschen Kırchentages besteht
darın dass alle Teilnehmenden gleichgültıg welcher Kırche SIC angehören
dıe Spirıtualität der Schwesterkırchen kennen lernen un ihr teilhaben
können DIie konfessionellen Gottesdienste sSınd ogrundsätzlıch offen auch
WEn WIT keıin SC  CS Abendmahl felern können Wır hoffen sehr
dass be1l den ökumenıschen (Gottesdiensten der Reichtum UuNnscICT verschile-
denen TIradıtiıonen ZU Leuchten kommt und WIT inklusive Formen der
Spiırıtualität des Segens tiınden der Ja dank des Leitwortes C1NC ZC11-

trale spielen soll Wenn uns das elıngt ann wırd cdıe Eıinheıt der
Kırche der 1e spırıtuell erleDDar und WIT SInNd der sıchtbaren Eı1ın-
heıt der Kırche, dıe das eigentlıche Z1iel er ökumeniıschen Bemühungen
1ST, wıeder CIMn UüC näher gekommen.

Es ze1gt sıch übrıgens schon jetzt be1 den vielen Öökumenıschen Kır-
chentagen die 1 en Teıllen Deutschlands ı diesem und dem nächsten
Jahr gefe1lert werden dass sıch dıe TIradıtiıon der täglıchen (Gjottesdienste
der Katholıkentage und dıe der Bıbelarbeıiten der Kırchentage auf das
Beste S1e sınd ZWCCI Seıten Spiırıtualität die Gefühle Siınne
und Verstand zusammenhalten möchte Nachdenken über bıblısche lexte
vertieft den Glauben das 1St der Beıtrag der Bıbelarbeıiten DiIe Feıler erhöht
iıhn das 1St dıie abe der Gottesdienste beıdes rfüllt den Menschen und
chafft Raum der Gottesnähe Uurc diese SCIHNCINSAMC ıfahrung
können sıch für alle Beteıilıgten LICUC Dımensionen des auDens auftun
dıie wıederum das Band uns stärken Ich bın fest überzeugt ass WITL

danach nıcht wılıeder voneınander lassen können und wollen
Das dıalogıische Prinzıp, das dem ökumenıschen Lernen (Grunde 1e2

hat uns dem bisherigen Vorbereitungsprozess geleıtet und 6S 1ST loh-
nend heute CINLSC Monate VOT dem tatsächlichen Ere1gn1s des OKT CC

Bılanz dieses Prozesses zıiıehen Auf der pOoS1ılıven Seıite Ssınd ach
CHMeEeTr Beobachtung C116 e1 Erfahrungen verbuchen Da 1SL
zunächst NENNECN das Stelug gewachsene Vertrauen den SCINCINSAMECN
Gremien Waren uUuNnseTre ersten Sıtzungen noch gepragt Von dem Versuch
sıch ane1ınander heran tasten und einander testen besteht mıttler-
weıle C1INe sehr offene Gesprächsatmosphäre dıe on zulässt aber
letztlich fast Entscheidungen führt die mıt ogroßen Mehr-
heıt oder Konsens gefällt werden chwıerı1g wırd CS dann WEn
WIT knapp der eıt sSınd gul geht c WENN WIT genügen Spielraum
haben dıie Fragen gründlıc dıskutieren und erst nach wägung



vieler Argumente eıner Entscheıidung kommen. Wır wollen und MUS-
SCI] Letztere gemeınsam tragen un: Ve)  H. er ist der Konsens
elıne große in der Weıterarbeit. Dass e1 nıcht alle Wünsche rfüllt
werden können. 1st elbstverständlıch Ebenso kommt c immer wıieder
VOTL, dass vorwarts weısende, orıginelle und mutige Vorschläge nıcht ANSC-
NOINIMMNECN werden können, we1l „polıtische” oder kırchliche ücksıchtnah-
ILLE oder das Gewicht UuUuNnseIeTr jeweılıgen Tradıtiıonen 1mM ZdK oder EKTLI
vorsichtigere und „offizıellere” LÖsungen geboten se1in lassen. Das ist
sıcherlich eın nıcht unerheblıcher Preıis: den WITr für Einverständnıs
zahlen; CS hat sıch be1l den Beratungen über die Predigten be1 den groben
(GGottesdiensten 7z B geze1gt, ass WITr dieser OTMNzıellen Rücksıicht-
nahmen keıne Predigerin oder rediger dUus der Drıitten Welt einladen kön-
H6  - Ebenso g1bt CS In diesen Hauptgottesdiensten aum dıe Möglıchkeıt,
die Basıs aktıv beteiliıgen, außer In symbolıschen (Gjesten. Ich fürchte,
das wırd viele enttäuschen, und IeT sehe ich eıne deutlıche Grenze uUNsCcC-

DE Handlungsspielraums. ber zugle1ic chafft die Offizialıtä: uUlNsSsSCcCICI

gemeiınsamen Eınschätzung nach eine geWISSE Garantıe, dass der Oku-
menısche Kırchentag VOoN den Kırchen rezıplert werden ann und eıne
/Z/ukunft hat Dıie Erfahrungen nach dem Augsburger Pfingsttreffen 197/1,
das keıine Fortsetzung hatte, sondern zunächst einem ökumenıischen
Stillstand ührte, en unls vorsichtig, aber ohl auch realıstischer werden
lassen.

Vertrauen 1st natürlich auch dadurch gewachsen, ass WITr In der kont1-
nulerlıiıchen usammenarbeıt zunehmendes Interesse anelınander
C Zum e1ısple en WITr VON der Seıte des evangelıschen Kırchen-

die Dıskussionen Donum Vıtae mıt Anteılnahme verfolgt, WITr
lesen aufmerksam dıie Stellungnahmen des 7Z7dK aktuellen polıtıschen
und gesellschaftlıchen Ihemen, WIT beobachten dıe Dıiskussionen das
Laıenapostolat in der römisch-katholischen Kırche mıt pannung und
Sympathıe für dıejen1gen, welche dıe tellung der La1ien stärken wollen,
und natürlıch sınd WITr brennend interessiert den Versuchen VON Bıschof
amphaus und anderen, dıie rage der konfessionsverbindenden Ehen und
der eucharıstischen Gastfreundschaff für dıe nıcht-katholischen Ehepartner
1im Öökumenıschen ınn bringen All das werden Ja auch Themen
auf . dem OKT se1n. ber nıcht erst das Ere1gn1s selbst, sondern bereıts dıe
Vorbereiıtungsphase regt die Öökumeniısche Dıskussion un lässt uns

achtsam aufelınander werden.



iıne weıtere posıtıve Lernerfahrung scheınt MIr dıe Rückspiegelung
uUuNsSseICI selbst In den anderen. Beispielsweıise hat dıe Beobachtung der
ungeteıilten Loyalıtät UNsSsScCICTI katholıschen Partner gegenüber iıhrer Kır-
chenleıitung In lıturg1schen und sakramentalen Fragen un: iıhr Staunen über
uUuNseIcC Diskussionen das Feiıerabendmahl in Frankfurt Maın be1l uns

eın Nachdenken über Verständnis VoNn Kırche und über das
Verhältnıis der verfassten Kırche 7u Kırchentag ausgelöst. Der Kırchen-
tag ist eiıne Laıenbewegung; aber dennoch tlragen WITr qls Miıtglıeder UuUNllsSCc-

F: Kırche nıcht Z7Wel verschiedene CArıstliıche Hüte, WEeNNn WIT in der
Gemeinde be1 uns Hause oder 1mM Kırchentag Verantwortung überneh-
19819  - Das 1st vielleicht eıne Selbstverständlıchkeıt, aber 6S usstfe SC
sprochen werden, we1ıl 1m evangelıschen Kırchentag oft gewIlsse OrDxDe-

gegenüber jeglıcher Eiınmischung Von Seıten der Kırchenleitungen
g1bt FEınen „Kırchentag VON unten“ hat be1 uUuns nıe egeben und sollte
N nıe geben, denn der Kırchentag selber verstand und versteht sıch ın INan-

chen Fragen als Protest und in jedem Fall als Erneuerungsbewegung. Das
soll auch bleıben. und in diesem Selbstbewusstseın, einem ypısch PIO-
testantıschen Profil, fühlen WIT uns nıcht verunsıchert, sondern eher
gestärkt HC dıie usammenarbeıt mıiıt den katholıischen Partnern. Der
Protest bezieht sıch jedoch VOT em auf gesellschaftlıche Fragen, der
rneuerungswiılle auf eıne Erneuerung des gottesdienstlichen Lebens, und
hler wollen WIT weıterhın experımentieren, neue Formen ausprobıieren,
eine NECUC Sprache entwiıickeln. Und dennoch dıe Autorität unserer Kır
chenleıitungen in Fragen der Kırchenordnung, der Verwaltung der Sakra-

USW. ist vielen DCUu und deutlicher klar geworden.
iıne andere wichtige rage, dıe unNns BTIC dıe 7Zusammenarbeit mıt dem

ZdK entgegenkommt, ist dıe der Botschaft eines Kırchentages. In uUuNsecCcICT

Tradıtion gehen WIT davon dUus, dass der Kırchentag nıcht sehr eıne Bot-
schaft dıe Welt hat, als vielmehr eın Zeugn1s der Chrısten In der Welt ist
Daraus ann 1m Verlauf des Ere1ign1isses natürlıch eıne Botschaft werden,
WI1eE etwa e1m Kırchentag in Hannover für Friıeden hne Nachrüstung oder
in Tankiu d Maın 087 das Apartheıidsystem In Südafrıka Der
evangelısche Kırchentag versteht sıch qals eıne Plattform für das espräch,
für die Auseinandersetzung un das Rıngen Antworten In der kompli1-
zierten modernen Welt Idie protestantische Streitkultur ist uns wiıchtig, und
WIT en, dass der Kırchentag el eıne Zeıtansage elısten annn Der
Pluralismus mıt selıner Meinungsvıielfalt, der nıcht 1Ur dem Kırchentag,
sondern jeder Demokratıe Girunde 1egt, ist für uns unaufgebbar. uch
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WECNnN WITr be1l den katholischen Partnern ebenfalls eiınen weiıt ogrößeren Plu-
ralısmus wahrnehmen als unNns vorher bewusst WAl, erkennen WIT hıer
eıinen stärkeren unsch nach klaren Linıien, der sıch beispielsweıse in der
Botschaft der Katholıkentage ausdrückt. iıne bereıts 1mM Vorfeld diskutierte
Botschaft würden WITr nıcht anstreben. ber dıe usammenarbeıt In Rıch-
(ung auf den OKT hın lässt uns dıe rage stellen, inwıiıeweıt doch hılf-
reich und sinnvoll waäre, eiıne Konzentration der Ihemen oder e1in
Hauptthema für einen Kırchentag anzustreben, damıt eıne Botschaft
auf dem Kırchentag erleichtern. Im Rahmen des begonnenen Prozesses
der „Zukunftsansage‘“ über Perspektiven des EKT werden WITr aruber
dıskutieren. Allerdings wırd e1 für uns immer klar bleıben, ass WIT als
Chrıisten nıcht meınen, WIT hätten eiıne Botschaft dıie Welt, qals ob die
Welt VON uns waäre, sondern WIT meınen, ass WITr in der Welt SPIC-
chen, der WITr selbst gehören

In manchen Fragen, ın denen sıch UNsSCIC jeweılıgen Tradıtiıonen reıben,
en WIT drıtten und Lösungen gefunden. Kın eispiel: Wır hat-
ten 1m Präsıdium 1m Herbst 2001 eine Kontroverse bezüglıch der ıbel-
übersetzungen für den OKT. Es ging dıe Erwartung VON katholischer
Seıte, dass dıie Eıinheıits- DbZw dıe Lutherübersetzungen als verbindliche
lexte für dıe (jottesdienste gelten sollten; 1es stand In pannung der
se1ıt Ende der achtzıger Te herrschenden evangelıschen Kırchentags-
tradıtion, eine jeweıls eıgene Übersetzung er Bıbeltexte In gerechter
5Sprache erarbeıten, dıe mıiıt dem Luthertext 1mM Programm-
heft des Kırchentages abgedruckt Wr und sowohl für Bıbelarbeıiten WIE für
(Gjottesdienste herangezogen werden konnte. Das wiıederum WarTr für dıie
Katholıken nıcht annehmbar, da in katholischen Gottesdiensten NUTr VON der
Bıschofskonferen gebillıgte Übersetzungen gelesen werden dürfen Wır
sınd schheblıc folgender Lösung gekommen, dıe ZWAaTr nıcht alle auf
uUuNnseTeTr Seıte befriedigt, aber doch en zukunftswe1isender Kompromı1ss ist

Im Program  eft werden dıie Bıbeltexte in der Einheits- und der Luther-
übersetzung abgedruckt Daneben wırd 6S eiıne Arbeitshilfe mıt dem 116
„Handreıichung den Bıbelarbeıiten und (Gottesdiensten“‘ geben, in der alle
Bıbeltexte NCUu übersetzt und ausgelegt und den Kırchentagsbesuchern
zugänglıch gemacht werden. Dıie Übersetzungen und Auslegungen erfol-
SCH urc katholısche und evangelısche Exegetinnen und Exegeten, die
ihre lexte Jjeweıls indıvıduell ve:  en, aber dennoch iıhre Arbeıt
gemeiınsam planen und gemeınsame Krıterien entwıckeln. on das ist
eın spannendes ökumeniıisches Experiment. Im Eröffnungsgottesdienst, den



ökumeni1ischen (jottesdiensten Hımmelfahrt und e1m Schlussgottes-
dıenst, be1l en VO (Gemeinsamen Präsıdium verantworteten Gjottes-
diıensten werden die Eınheıitsübersetzung nd/oder die Lutherbıbe VCI-

wendet.
Ich persönlıch meıne, ass diıese Lösung eın Schritt ist, indem

nıcht 1Ur dıe Übersetzungen, sondern auch die Auslegungen der
lexte NUunNn en Kirchentagsbesuchern und -besucherinnen 1m Prinzıp
zugänglıch sınd und S$1e sıch damıt eingeladen und ermutigt fühlen, 1im
Austausch mıt anderen selbst Theologıe betreıben. ach dem großen
Zuspruch, den dıe Bıbelarbeıiten auch eım etzten Kırchentag in Tankiu

Maın hatten., vermute ich, ass viele Teiılnehmenden des OKT für dıe-
SCS Angebot dankbar se1in werden.

ıne weıtere ‚drıtte” LÖösung ist dıe NECUC Konzeption der und
dıe ınführung VON Veranstaltungen, dıe OrIKe. erbande und Gruppen in
ökumeniıischer Zusammenarbeiıt mıiıt Partnern AUus anderen Kırchen anbıeten
können. DiIie 1st eıne Zusammenführung des arkts der Möglıch-
keıten auf evangelıscher und der Orte der Begegnung auf katholıscher Seıite
und rlaubt CS, sowohl kırchennahen Gruppen und Verbänden sıch In eiıner
eigenen darzustellen WIE kırchenfernen, aber sozlalethısch engagler-
ten Gruppen sıch präsentieren. iıne ist für Öökumeniıisch VOI-

bereıtete und verantwortete Stände vorgesehen, und WIT en 1mM Antrags-
verfahren bewusst diese ökumeniıische Zusammenarbeıt gefördert. 1e16e€
bıisher einzeln handelnde Inıtıatıven und erbande en sıch daraufhın mıt
iıhren ökumenischen Partnern zusammengeschlossen. Es besteht gutle Aus-
sıcht, dass S1e auch nach dem Kırchentag den Kontakt halten, gof. geme1n-
Samnle rojekte planen und damıt das schon VOT dreißig Jahren formulıerte
Ziel des ökumeniıischen Lernens VON der gemeınsamen, mıt ständıger
Reflexion Aktıon Das Gleiche gılt für erbande und
erke, dıe in der S0g Kategorie {17 eigene Veranstaltungen anbıleten. Auf
der regıonalen oder Okalen ene ist dadurch eın ökumeniıischer Prozess in
Gang gekommen, den nıemand in dieser Breıte hatte und der
siıcherlich In dıie Zukunft wıirken wird. Landesausschüsse des EKT lernen
dıe Dıözesanräte kennen, die katholische Jugendarbeıt entdeckt iıhre
protestantischen Partner. evangelische Frauenarbeit oder -hılfe intens1ıvie-
Icn ıhren Kontakt der katholischen Frauengemeinschaft oder dem
Frauenbund, USW. Die Verantwortlichen werden spater eine Bılanz dieser
Zusammenarbeit ziıehen müssen. ber schon jetzt sprechen dıe Zahlen für
sıch: Insgesamt en sıch 2300 Gruppen ZUT Miıtarbeıit beworben, Was
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mehr Anträge SInd, als Je be1 einem evangelıschen Kırchentag oder einem
Katholıkentag eingegangen sind, Ja mehr als be1l beiıden
24) Anträge sınd für Öökumeniısch verantwortete Veranstaltungen eingegan-
SCH, die fast ausnahmslos zugelassen werden. Für dıie en WITr
weıt über 000 Gruppen ANSCHOMUINCH. Der ökumeniıische Lernprozess
der Basıs, der Üure den OKT in Gang gekommen ist, hat Sanz offenbar
einen großen Motivationsschub ausgelöst, der wiıederum seıne Wırkung auf
dıie Gestalt des Kırchentages en WIrd. Ich bın gene1gt, 168 als die
größte Chance des OKT für das ökumeniıische Lernen anzusehen.

Als WIT 996/9”7 beschlossen, einen OKT planen, hatten WIT auf das
gemeinsameengehofft und das auch eutl1ic In UNSCICIN rund-
lagenpapıer ZU Ausdruck gebracht. Die ökumenische Großwetterlage ist
seıther schwıier1iger geworden, und 6S hat unmıssverständlıiche Sıgnale VON

Seıiten der katholıschen Kıirchenleitung gegeben, dass nıcht 11UT geme1n-
SAd1L11le Mahlfeıiern ausgeschlossen werden mMuSssen, sondern auch dıe eucha-
ristische Gastfreundschafi nıcht angeboten werden ann DIie Enttäuschung
aruber ist auf unseTeT Seıte oroß, und WIT halten daran fest, dass das CVanN-

gelısche Abendmahl grundsätzlıch jedem getauften Christen offen steht
ber WITr respektieren die Haltung der katholischen Partner und werden
keinem Zeıtpunkt ruck ausüben. Dasen ist uns wiıchtig, als
dass WITr 6S Demonstrationszwecken gebrauchen en Ich we1ß, ass
das große Enttäuschungen auslösen wırd, aber WIT sehen keine andere
Lösung. Es wırd auf dem OKT also offzıell eın geme1lınsames Abendmahl
zwıschen Katholıken und Evangelıschen geben Der Schmerz über diese
weıter bestehende Irennung hat Jjedoch einem Vorschlag geführt, der
einen wıichtigen ökumeniıischen Lernprozess einleıten könnte: Der OKT
wırd 1m Vorfeld des Ere1ign1isses eıne breıte Eınladung Christen er
Konfessionen aussprechen, In schrıiftlicher orm arubDer nachzudenken,
WAas das Abendmahl/dı Eucharıstıe für S1e persönlıch bedeutet. Die einge-

lexte wollen WIT sıchten und eine möglıchst große1edavon
veröffentlichen, hnlıch W1eE beim Credo-Projekt VON ublık-Forum heu-
tıge Glaubensbekenntnisse bekannt emacht wurden. Wır erhoifien UuNs,
ass sıch dadurch viele äubıge klarer werden, Wäas S1e selbst mıt diıesem
zentralen Sakrament verbinden und zugle1ıc seıne Bedeutung für andere
kennen lernen. Vielleicht entdecken WIT dann, ass er Engagement
in der Welt und die vielfältige Stimme der Christen In ethıschen Fragen Von
der Erfahrung 1m Abendmahl nıcht rTrTennen ist uch das ware ein wıch-
tiger Schriutt auf dıie Einheit der Kırche un:! könnte einen sehr weıt re1i-



henden Prozess ökumenıschen Lernens auslösen. Er nng miıch wlıeder
ZU Anfang meı1nes Beıtrags zurück. 1ele Menschen erwarten VO OKT
eiıne ge1istlıche und ethische Bereicherung, Erneuerung und Vertiefung. Sıe
werden S1e uUMlso mehr erfahren, Je offener alle Beteilıgten dıiıesem Pro-
Z6eSS5 teilnehmen.
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